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Eine Segelreise vielfältig wie Paella
Seit einem Jahr kreuzt der bekannte Emmetter Fotograf Christian Perret auf hoher See – und ist begeistert.

Philipp Unterschütz

Für packende Fotosmit Action,
Sport oder touristischen Erleb-
nissenvorbeeindruckendenNa-
turkulissenzähltederEmmetter
FotografChristianPerret zuden
erstenAdressen inder Schweiz.
Vor gut einem Jahr hängte er
dann aber seinen Beruf an den
Nagel und setztemit seinerFrau
Vreni imwahrstenSinndesWor-
tesdieSegel für einenneuenLe-
bensabschnitt. Das Ziel mit der
zehnMeter langenHochsee-Se-
geljacht Tringa: ferne Küsten
wie die Bretagne, Kapverden
oder die Karibik.

«Nach den anspruchsvollen
Gewässern von Dänemark via
Nordsee, vorbei anHollandund
Belgien durch den verkehrsrei-
chen Kanal, vorbei an der Nor-
mandie und der Bretagne, nach
der Überquerung der Biscaya
unddannvonPortugalnachMa-
deira sindwirnunaufdenKana-
ren gelandet und geniessen das
etwas leichtere Leben hier»,
mailteChristianPerret aufunse-
reNachfrage diese Tage.

Auf denKanaren hat er eine
interessante Beobachtung ge-
macht.AuchdorthatderTouris-
mus negative Folgen. Weil die
Wohnungsmiete in den Touris-
musorten extremgestiegen sei-
en, sind sie für viele Einheimi-
sche beinahe unerschwinglich
geworden. Deshalb würden sie
Jachten von Seglern kaufen. Es
gebe viele Segler, welche die
Nase voll hätten oder sich die
mühsameRückreise indenNor-
den sparenwollten.Die Jachten
nutzendieEinheimischendann
alsWohnsitz.

«JenachBootstypkannman
die Schiffe recht günstig kaufen
und die Hafenmiete ist gering.
Hier auf den Kanaren ist das
noch möglich», schreibt Chris-
tian Perret. Und eigentlich sei
das gar keine schlechte Idee,
wenn er an die Schweiz denke,

wo Hunderte von bestens aus-
gerüsteten Jachtenauch fast un-
benutzt in den Häfen liegen
würden.

Lebenaufnurgerade
12 Quadratmetern
Wenn man Christian Perret
fragt, was denn nun so beson-
ders schön sei an seiner Reise,

bekommtmaneineAufzählung,
die einem doch ein wenig nei-
disch werden lässt. «Es ist das-
selbe,wiewennmandich fragen
würde, was denn besonders gut
an einer Paella sei. Es ist eben
dieMischung von vielen feinen
Sachen, die ein solches Gericht
ausmachen», meint Christian
und legt los.Da sei zumBeispiel

die gewaltige Kraft der grossen
Atlantikwellen, ihr Fauchen,
Grollen, Zischen und Donnern
sei besonders in der Nacht sehr
eindrücklich. Oder das phos-
phoreszierendeKielwasser.Das
befriedigende Gefühl, nur mit
Windkraft grosseDistanzen zu-
rückzulegen. Der Kontrast zwi-
schen den eleganten Delfinen

und den plumpen Flugversu-
chenderfliegendenFischeoder
der Augenkontakt mit den
Sturmvögeln.DasSein in einsa-
men Ankerbuchten oder die
Klettertour auf den Mast, um
das Positionslicht vomWüsten-
staub zu reinigen. Der Tauch-
gang, um die Muscheln vom
Unterwasserschiffzuentfernen.
DieBegegnungmit vielen, inte-
ressanten, freundlichen Men-
schen in ihren eindrücklichen
Landschaften und kontrast-
reichen Architekturen. Und
schliesslich viel Zeit und keine
Termine zu haben.

FürdasEhepaar ist dieReise
in gewissem Sinn auch ein
menschliches Experiment.
Nochnie lebten sie für eineder-
art lange Zeit auf so engem
Raum. Aber es klappe gut,
schreibt Christian Perret, auch
wenn es nicht immer ganz ein-
fach sei, so lange auf einer
Wohnfläche von nur gerade
12 Quadratmetern zu leben.

Ausser dass sie vorerst nicht
zurückkehren, ist vieles offen.
«Wir lassen uns von denErzäh-
lungen der zahlreichen, von
Westen her zurückkehrenden,
echtenHochseeseglern inspirie-
ren», so Christian Perret zur
weiterenmöglichenRoute.«Wir
geniessen jetzt noch die Kana-
ren,bevorwirdieKapverdenan-
steuern. Von dort aus geht’s
dann nur noch Richtung Wes-
ten.» Zuvor steht allerdings
noch etwas Arbeit an. Momen-
tan liegt dieTringaaufder Insel
Gomera im Hafen San Sebas-
tian.«DieseWochenehmenwir
das Boot heraus zur Kontrolle,
entfernen den Algen- und Mu-
schelbewuchs und malen das
Unterwasserschiffneu», erzählt
Christian Perret.

Zwei Drittel der Schulabgänger beginnen Berufslehre
755 Jugendliche haben ihre obligatorische Schulzeit abgeschlossen. DieWahl der Anschlusslösungen bleibt stabil.

In Nidwalden haben diesen
Sommer399Jugendlichedieob-
ligatorische Schulzeit beendet –
in Obwalden waren es 356.
Knapp90ProzentderNidwald-
ner und knapp 88 Prozent der
Obwaldner starten im August
mit einerBerufslehreoderbesu-
cheneineweiterführendeSchu-
le, wie die beiden Kantone mit-
teilen.DieAbweichungenzuden
Vorjahreszahlen lägen imerwar-
teten Schwankungsbereich,
heisst es in einerMitteilung.

Wie indenVorjahrenwerden
knappzweiDrittel allerSchulab-
gängerinnenund-abgängereine
Berufslehre beginnen. In Nid-
waldenwurdeaus72verschiede-
nenBerufen gewählt, inObwal-
denaus62.BeimBetrachtender
Berufsliste fällt auf, dass in bei-
den Kantonen elf Berufe etwa
50ProzentderLehrverhältnisse
ausmachen. Alle anderen Beru-
fe wurden teilweise nur ein bis
drei Lehrverhältnisse gewählt.

In beiden Kantonen sind es
70 Prozent, die einen Lehrbe-
trieb im eigenen Kanton gefun-
den haben. Nidwaldner erhiel-
ten mehr Lehrstellen in Luzern
als im Nachbarkanton Obwal-
den. Umgekehrt gehen fast
gleichvieleObwaldner inLuzer-
ner undNidwaldner Betriebe.

DiedreimeistgewähltenBe-
rufe der Obwaldner Jugendli-
chen sind dieselben wie 2018,

allerdings in andererReihenfol-
ge.DerBeruf der FachleuteGe-
sundheit fiel mit 14 Ausbil-
dungsverhältnissenaufdendrit-
tenRangzurück.Aufdemersten
Rang liegen mit mehr männli-
chen als weiblichen Lernenden
dieKaufleuteerweiterteGrund-
bildung. Als zweite sind die
Elektroinstallateure rangiert –
zweiLehrverhältnissedavonbe-
treffen jungeFrauen. Schülerin-

nen wählten aus 32 verschiede-
nen Berufen, Schüler aus 42.
Neu wählten vier junge Frauen
denBeruf derHotel-Kommuni-
kationsfachfrau.

EinViertel besucht
weiterführendeSchulen
In Nidwalden führen die Fach-
leute Gesundheit die Ge-
samt-Rangliste an, dies vor den
KaufleutenerweiterteGrundbil-
dung.Auf demdrittenRang lie-
gendieDetailhandelsfachleute.
Bei den jungen Männern bele-
gen Zimmermann und Elektro-
installateur die ersten beiden
Ränge, dahinter folgen mit je
acht Lehrverhältnissen der In-
formatiker und der Kaufmann
erweiterteGrundbildung.

Bei den jungen Frauen lie-
gen auf den ersten vier Positio-
nenFachfrauGesundheit,Kauf-
frau erweiterte Grundbildung,
Detailhandelsfachfrau und
Kauffrau Basis-Grundbildung.

Die jungen Frauenwählten aus
34Berufen.Eswerdenunter an-
derem vier Malerinnen, eine
Fachfrau Kundendialog und
eine Hotel-Kommunikations-
fachfraumit derBerufslehre be-
ginnen. Die jungen Männer
suchten48Berufe aus.Unter ih-
nen befinden sich etwa zwei
Kältesystem-Monteure, zwei
Laboranten und ein Fachmann
Hauswirtschaft.

InNidwaldenwie inObwal-
den werden gegenüber dem
Vorjahr etwasmehr Jugendliche
eineweiterführende Schule be-
suchen.DieseZahl schwankt je-
des Jahr um wenige Prozente.
Davon besuchen 92 Prozent
(Obwalden)bis94Prozent (Nid-
walden)das jeweiligekantonale
Gymnasium.Dieanderenwähl-
ten eine Fachmittelschule, ein
ausserkantonalesKurzzeitgym-
nasium, eine Privatschule oder
auch die Sportmittelschule En-
gelberg. (pd/sma)

Kollision
auf der A2
Beckenried Eine 30-jährige
Autofahrerin war um zirka
2.45 Uhr von Süden herkom-
mend auf der Autobahn A2
unterwegs. Kurz vor dem Auto-
bahnanschlussBuochskollidier-
te sie laut einer Mitteilung der
Kantonspolizei Nidwalden mit
ihrem in Italien immatrikulier-
ten Personenwagen zuerst mit
der rechtsseitigen und an-
schliessendmitder linksseitigen
Fahrbahnbegrenzung.Das total
beschädigte Auto kam an-
schliessend auf dem Überhol-
streifen zumStillstand.

Der Beifahrer verletzte sich
bei der Kollision am rechten
Armundwurdemit demaufge-
botenen Rettungsdienst in ein
Spital transportiert.Der bei der
Fahrzeuglenkerindurchgeführ-
te Atemlufttest fiel mit über
0,8 mg/l (1,6 Promille) positiv
aus. Da die Polizei zudemHin-
weise auf Drogenkonsum fest-
stellte, wurde eine Blut- und
Urinprobe angeordnet.

Für die Reinigung der Fahr-
bahn wurden Mitarbeiter der
Nationalstrassenbetriebsgesell-
schaft Zentras und für den Ab-
transport des Unfallfahrzeuges
einAbschleppunternehmenauf-
geboten. (pd/mu)

Auto prallt in
Tunnelwand
Emmetten AmSonntagvormit-
tag ereignete sich um etwa
4.30 Uhr ein Selbstunfall, wie
die Kantonspolizei Nidwalden
amMontag mitteilte. Der Len-
ker eines inDeutschland imma-
trikuliertenFahrzeugeswar auf
dem Normalstreifen der Auto-
bahn A2 in Richtung Süden
unterwegs.

ImSeelisbergtunnel geriet er
rund zwei Kilometer nach dem
Tunneleingangmit seinemAuto
über den linken Fahrbahnrand,
woermitdenRädernmehrmals
heftig aufschlug.

Rückstaubis
vorTunnelportal
DasFahrzeugkamimAnschluss
auf dem Normalstreifen zum
Stillstand undwar aufgrund der
demolierten Felgen nicht mehr
fahrbar. Der 42-jährige Lenker,
seine Ehefrau sowie die beiden
Kinder blieben beim Unfall un-
verletzt. Infolgedereinstreifigen
Verkehrsführung und des auf-
kommendenFerienverkehrsbil-
dete sich ein längerer Rückstau
bis vor das Tunnelportal.

Die genaue Unfallursache
wird durch die Kantonspolizei
Nidwalden in Zusammenarbeit
mit der StaatsanwaltschaftNid-
walden abgeklärt. (pd/dvm)

Die Anschlusslösungen im Detail

Nidwalden Obwalden

Berufliche Grundbildung 250 62,7% 223 62,6%

Weiterführende Schulen 106 26,5% 88 24,7%

Zwischenjahre 39 9,8% 44 12,4%

Ohne Lösung 4 1,0% 0 0%

Arbeit ohne Ausbildung 0 0% 1 0,3%

Total 399 100% 356 100%

www.
Weitere Bilder unter
nidwaldnerzeitung.ch/bilder

Christian Perret reinigt das Positionslicht der Jacht Tringa. Bild: Christian Perret/PD (Fuerteventura, 17. Juni 2019)

Rechtzeitig einladen

Wenn Sie einen Anlass organi-
sieren, über den es sich zu be-
richten lohnt, sind wir froh,
wenn Sie uns rechtzeitig einla-
den. Im Idealfall ist dasmindes-
tens sieben bis zehn Tage vor-
her. Das erleichtert uns die Pla-
nung und erhöht Ihre Chance,
dass wir jemanden delegieren
können. Bitte schicken Sie Ihre
Einladungen immer an die Re-
daktion.
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